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Hothedeln, Wohledeln, Vornehnien

uuf un Sandelsleuten
Der¶Khurfurſi. Suchß. Handelsſtadt

JJ  2übergiebet dieſe Bogen, ze
nebſt hertzlichen Wunſch, daß, der Herr aller Guüte, Jhren

blihenden Vandet, darauf ſich allezeit das Wobl
ſeyn dieſer geliehten Stadt, nachn Gott, grundet,
noch ferner erhalten, ſeegnen und vermehren wolle!

Der Autor.
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o bald ich die betrubte Nachricht bekam,
daß das Wetter d. 16. Maji h. a. in den
hohen Thurn zu Chemnitz eingeſchla
gen, davon derſelbe bis auf das Gemau

er vollig ausgebrand, und die Stadt alſo dadurch einen
Schaden von vielen tauſend Thalern erlitten, ſo erinnerte
ich mich alsbald, daß Feuer und Brand von Gott komme,
und der Herr mit Feuer drohe, durch deren Thore am Sab
bathe Laſten aus und eingetragen wurden. Dahero ich
mich alsbald entſchloſſe, ein Verzeichniß aufzuſetzen von de.
nen Branden und Feuerſchaden, welchen das geliebte
Chemnitz iſt unterworffen geweſen, ſo viel ich deren finden
konnen, um daraus zu erſehen, wie Gott zwar offte im Feu
er des Zorns uber die Sunden der Stadt Chemnitz ent
brand, doch aber auch mitten im Eyfer wieder gnadig ge.
weſen, und es noch nie mit derſelben gar ausgemacht habe,
dieweil die Einwohner ihre Sunden allezeit vielleichte er
kannt, wann Gott im Zorne geruffen, und Buße gethan
baben, dem Herrn ſey Danck. Wenn dieſer anietzo aus
gebrande Thurn erbauet iſt, habe keine gewiſſe Spur und
Nachricht finden konnen, wohl aber, daß er ao. 1333. biß
1336. erhohet worden. Es hat wohl, wie man aus bey
folgenden Verzeichnißt erſehen wird, auch ehedeſſen in die

ſen



ſen Thurn das Wetter zwar eingeſchlagen, doch aber iſt er
nicht davon entzundet, und in Brand geſetzet worden. Ao.
1617. d. z. Nov. brande dieſer Thurn, bey der groſſen Feu

errsbruuſt, in der Stadt, auch mit nieder, biß auf 46. Ellen
Gemauer, ſo weit nemlich das Holtzwerck darauf geſtan—
den, und waren auch die Glocken in dieſem Brande zuglei.

che mit verdorben. (vid. unſere Nachrichten von der
Kirchengeſchichte in der Stadt Chemnitz, p. 7) Die
Wiedererbauung dieſes Thurns, wird freylich, nebſt dem
andern darbey erlittenen Schaden, meiner geliebten Va—
terſtadt, ein vieles koſten, ich habe dahero dieſe Bogen, de

nen Hochedeln und Wohledeln Kauff- und Han
delsleuten der Stadt Chemnitz, übergeben wollen,
nebſt einem hertzlichen Wunſch, daß der Herr alles Ste
gens, Handel und Wandel noch ferner allhier ſergne, da
durch ein ieder Einwohner ſein Gewerbe, Handthierung
und Nahrung mit Vortheil treiben moge, und nicht alleine
derer Reichen ihre Rechte ein groſſes hergeben konne, das
die Lincke nicht wiſſe, ſondern auch der Ar me einen Scherff
habe, den er mit darzu bringe, ſo wird denn dieſer ietzo in ſei
ner Aſche liegende Thurn, durch den guten Seegen meines
Gottes, dener Handel und Wandel in dieſer Stadt geben
wolle, mit der Zeit, nur deſto ſchoner, ob Gott will, wieder
umin ſeine Hohe aufſteigen. Der Herr nimmt offte wohl,
aber er giebet es auch reichlich wieder, und ſeegnet uns!
Feuer und Brand iſt ein Werck Gottes, das man zur Buße
und Beſſerung des Lebens brauchen muß. Geſchricben
uff St. Annaberg, den 27. Mah 1746.

Es



8 iſt unſere geliebte Vaterſtadt, Chemnitz, wie vlele au
dere Stadte in Sachſen, gleichfals offte von unſern
Gott mit Feuer und Braudſchaden heimgeſuchet wor
den. Chemnigz iſt ſchon anno 9oo, wie wir zur an
dern Zeit dieſe unſere Muthmaßung mit ſattſam wahr
ſcheinlichen Grunden unterſtutzet haben, erbaut gewe
ſten, und weil die Hanßer in denen erſten Zeiten nur

ſchlechte Hutten waren, ſo iſt leichte zu vermuthen, daß auch offte mans
ches Feuer, in diefer Stadt die erſten Jahr Hunderte, wird aufgegan—
gen ſeyn. Ja finde auch eine, vielleichte dieſerwegen gemachte, Feuer
Ordnungq, von anno 1352, welche, wegen ihres Alterthums, wohl werth
iſt, daß ſie gedruckt werde,.

1Jenn alle Dieng der die Lute durch eynen gemeynen Nutz derdencken BieW ſtiet
J deme hinfluſſe der Zeit verbliehin und abegen, Sie werden denne vorfe—

Ratismeiſter Math Swertveger Jan von Dithirſchdorff. Niclaus von Mit
telbach. Niclaus von Forſter Ulrich won dem Furte Cunrad Ladenbecher Peter
Puſcher Hanß Gebuwer hHans won deme Heynichin/ Franczill Swenkinſteyn und
dazu Peter Teczner geſworne Burager czu Kempnitz gemeinilichen. Bekennen
und tun kunt offnilichen in dieſen Srieve allen den dy yn ſehn horin adir leßen dal
wir mit Bate und mu Geheiße unßrwegeſten und auch die angeſten Burger dy hir
beſchrieben ſind  henczen vanPygaw /channs vonMittelbach Math. Goldſchmiede
Nick. Sepp Andr. Gerſcheler MicolausvonAldindorff/ Andr. Lederer Dithr van Cry
meſchaw Hannß Soopel Heynctze Wyckart Henitz e Ortwin Heynrich non Ebers
dorfWiſhens /ancze czrehmer honm a  Aνν

1—J νν  ν t. ν iji gereto wricor unßr Miteburger kaufet erbegut ußwendigk unſ. Wickbilos Wacz der deßelben erbeguts kau
fet von czeen ſchock breyter Groſchen das ſchol her auch vor eyne Marck verſchoßen
und vorrechten der ſtad. War her ion ai

bey



hey der Gemeyne und ſyn nackgeburn abz waane alſo her daz bewieſen mag mit
cdweyen adir dreyen ſeinet Nackbauror den ezu glauben iſt dy daz bỹ deme heide vor
dem Rate behaldin: Wirde abert daſez Fur von eyns Manns nachgebuwr veſſchrige
der ſchal eyn Marck alz hie vor geſchriebn ſter an dy ſtad gebin. Und er darff da
wite keyne andr pyne liden ſondern ſchal des ane Wandrelund ane gedrencknis blieu
ben. Von der Stad und der Gemeine und alle ſien nachgebuwrn und das Recht
daz wieder dieſe Vorſchriebunge und Wilkur ſpricht unde benamme derarticki der
da ſprichet. Der Wan ſchal gelden den ſchaden der von ſiene Verwarloſunge ge—
ſchiet Fuers halben Der ſchal furbaz ine keyne unſ. Miteburger zu ſchaden kumen.
Und dabey habn wir auch geſaccet. Wenne adir wo in unſer Stad Fur uskumet
daz da belut wird So ſchal aus vdein Huſe eyn Man darczu luffen mit eyner ſchu?
fen und eyn Ax vnd eyn Furkrucken aðdir mid andir gerede daz tzu fur leſchen taug
und czu werin. Welch aber unſ. Miteburgr da nicht beſehen wirt/ herre ſy denne czu
der wile yn der Stad nicht adir muge eyne andreè crafte Nod bewieſen mit czweyen
frumme Manne der ſchal auch ein furtung an die Stad gebn. Darnach habn wir
geſaccet daz welch Man derczu unß ſtadrecht wil habn czu deme Fuer kummeru
unde unſelichen czu ſted und nickt hilfet weren noch loöſchen ſo her beſte mack. Und
des beſehn und beſagt wird von eyn geſchworn Manne adir von czween andr deñ
auch wol czu globwen iſt der ſchal auch eyn firdungk an de ſtadr geben. Meer
habn wir geſaccet. Daz wenne eyn Fur uskummet woman denne ſyt da der Wint
hinſtet und get derdencket man denne daz iz nutze adir frumelich iſt ſo ſchal man
eyn Hus odir czwey y vor deme Wiende abbrechin iſt iz denne daz daz Fur an den
tzubrochen Huſern nicht entwente ſunte furbaz gienge ſo ſcholten die Lute der dy
czubrochen Huſ geweſt weren den ſchadin ſelbir tragen. Alſo die an de und wirdes
daz Hurj brechin ſchal ſich keiner unſ. Miteburgrlegen in ſolcher Not denn welch
Man ſich darwieder legte mid wortin adir Werckin der muſte auch eyne Marck an
dy ſtad geben. Darnach habn wir auch geſaccet Daz welchin Manne ſyn Huß ver
brinnt adir welch Man ſien Huß von Mutwille apbricht und aades buwe wil fur
baz mer der ſchal keyne Gybel noch keyn Uberſchus machen ſunder her ſchal von der
ſchwellin glyg ufbuwen. Und ſchal darnach den vordern und den hinir Gybel

wol becleyben und alle ſyne vier Wende und nicht mit Holtze und ſchindl adir mit
breten unterſchieſn. Und welch man des nichts entert und nicht enthelt der ſchol
auch eyne Marck an die Stad gebin  und vor die Buſen dy alſo vorbuſt werdin als
hie geſchrieben ſtet ſchol keyner unßr Mitteburger biten denne welcher davor bete
der ſcholte auch ane alle widerrede eyne Marck an die Stad geben. Und daz alle dy
Geſeccze die hie benant und begriffen ſind von uns und allen unſr Nachkumelimgen
ſtete gantz und unverbrochenlichin gleich dem Armen altzo deme Reichen deme Un
gefreunten als deme Gefreunten gehalten werden ymmer ewiglichen. Deß habn
wir czu eyn Beſtetigkeit und czu eyn Uwrkunde der Stad große Jngeſigl an diſen
Brif laczn hengen. Daz iſt geſchehen alz man czalte nach Chriſti Geburt Dhuſend
Jar und dreyhundert Jar in deme czwey und funfzeezſten Jare an Sende Grego
rii Abende des heiligen Babiſten und Lehrer. (I. 8S.)
Das Eiegel iſt 2 Zoll dreit darinne 1. Thor mit 3. Thurnen an dem mittelſten

zu beyden Seiten ein Schild mit einem Adler die Unuſchrifft. Suzllum
Burgenſiutn ih Kemuitz.

Brand und Feuerſchaden ſind nichts anders, als Stimmen unſers Got
tes, die ugbſt der gerechten Strafe wegen der Sunden, die Einwohner ei

nes



nea Ortes zur Buße ruffen ſollen, undwie offte hat nicht alſo unſer Gotf
quch unſern Chemnitz auf ſolche Art zugeruffen? Das haft du mit
deinen Sunden verdienet, kehre wieder Jſrael! Solches konnen wir
aus folgenden Verzeichniſſe derer Brande und Feuerſchaden, welche unſer
geliebtes Cheinnitz ſeit ao. 1379. bis 1730. betroffen, zur Ermunterung,
an den Zorn und Gnade unſers Gottes zu gedencken, deutlich ſehen.

Anno 1379. im Auguſt, zur Nacht, iſt die Stadt Chemnitz, ſamt
Kirch und Rathhauſe, in die Aſche geleget worden, daß man auf dem
Marckte zu allen Thoren hinaus ſehen konnen. Damals hat der Meiß
niſche Biſchoff, Johannes von Gantzenſtein, der Stadt eine Beyſteuer

jugeſchicket. vid. Fabric. Annal. Miſn. Dem Rathe und Burgern
wurden die Jahrrenthen auf 7. Jahr erlaſſen., und iſt der Stadt auch

pon andern Forſten und dem Conbent groſſe Hulffe geſchehen. vid.

peccenſtein. Theatr. Sax.  24
t

1389. keſto Donati, zur Nacht, iſt hie Stadt Chemnitz, ſamt Kirch
und Rathhauß, gantz ausgebrandt, alſo daß man auf dem Marcktr aber/

mol zu allen. Thoren hat hinausſehen konnen, daraufein halbgelehrter
WMunch dieſen alten Vers gemachtu

Anno milleno ter centum octageſimoque nor J
Pyr chemnicenſem proh dolor! conſumit vrbem.C. Herrmanns Mittweyd Chron. Es iſt auch jn bieſem Brand das allhier befindlich geweſene Ma

rienbild mit drauff gegangen.) J1395. Emſerus ſogt an jeiner Eegende von dem Biſchoff Benno,daß Cheinnitz anno 1394. am St, Peter und Pauli Tag, gautz ausge;

brandt, allein er hat ſigr um ein Jahrgeirret, denn dieſer Braud iſt s.
Jahr nach dem vorigen, und aſſo erſt anno 1395. geweſen. Von diefetz
Branden, als die Stadt wieder gebauet, iſt ſolche nach und nach
erhohet worden. Daher man ein Pflaſter tieff in der Erden: findet.
Das Rahtbhauß kourde von Holtz wieder nufgebauet. 40

1429 ſind die Vorſtadte durch die Hnſiten abgebrandt. worden.
1479 iſt allhier die Vorſtadt vor dem Cloſterthor abgebrandt.

1491. brandte der halbe Roßmarckt ab.
gsos. brandte die Pfarrezu St. Nicolai ab.

1gsu9. brandt die Pfarrwohnung zuſs. Micolai wieder ab alii izeo.
1532. hat es Dienſtags nach Corporis Chriſti, auf der langen Goſſe

aallhier gebrandt, don Caſpar Steinern an, wo das Feuer entſtanden
war, biß zum Marſtalle, und ſind 8.Hauſer, wie auch in der Aue z. Hau

A2 ſer



ſerund Scheunen abgelrandt. Dos Feuer hatte auch die Kirche und
Pfarthauß zu St. Nicolai, ſalut der Muhle, angezundet, iſt aber ſehr
gewehret und geloſchet worden.

1535. iſt allhier in der Herrtenoder Matz Uhligens Gaſſe, wieder
um bey der alten Bachmannin Feuer aufgegangen.

1536. iſt in der Jahrkuche allhier, unverſehens, Feuer auskom
men, doch ohne Soaden.

1540. den 5. Sept. brande die Ziegelſcheune allhier ab, welches
Mordbrenner ſollen angelegt haben. Der Fuhrer von dieſen boſen Bu
ben, ſo geheiſen, Meyer Jud, ward nach dieſem Brand eingezogen, zu
Eottwitz, hat fich aber im Gefangniß ſelbſt erſtochen. Jfſt hernach
todt ausgeſchleppet und verbrandt worden.

1549. kam bey dem Stadiſchreiber Benedict von Born, in ſeinem

Maltzhauſe, Feuer aus.
1558. den 1. Aug. fruh um o. Uhr, hat das Wetter in den Chemni

ter Thurm geſchlagen.
1563. den 24. Martii iſt auf der Schulen allhier, Feuer auskom̃en.

Den 21. April iſt in einem Haufe bey der Eſelsbrucke Feuer aus
kommen und daſſelbe weggebrand.

1565. den 24. Mart. hat es bey Chriſtoph Wagnern, auf der lan
gen Gaſſe, gebrandt.

Den 9. Jun. kam wieder Feuer ans auf der langen Gaſſe bey der
Frantz Lehmannin.

Am Tage Maria Magdalena wiederum an 2. Orten, nemlich bey

Valentin Sorgenfrey, und Andreas Hattigen. Nach ſolchen Feuerſcha

den iſt angeorbnet worden, daß die Burgerſchafft muſte Wache halten.

i566. am warmen Jahrmarckt hat es anz. Orten gebrand, bey
Jacob Teſchern, George Hattigen und bey der alten Klarin.

1568. Sonnabend vor Margaretha, brande Burgermeiſter Ar
nolds Waſchhauß ab.

1572. den Dienſtag vor Weyhnachten, iſt hier Feuer auskommen
bey Balthaſar Strauben in der Kloſtergaſſe, und wurde bald geloſchet.

i576. um Egidi, iſt auf der Bleiche, bey Michael Pfauen, Feuer
guskommen.

1578. den 22. Jan. kam an 2. Orten zugleich Feuer aus, ben Se
baſtian Seydeln auf der langen Gaſſe, und beh Peter Siebern auf
der Bach. Ju dem Advent hat es bey Matthes Wetzeln am Marckte

gebrandt. 15794



1579. ain Advent Sonntage, fruhe unter der Predigt, hat es in
Herr Marx Schutzens Feuermauer gebrandt.

1385. den 26. Sept. brandte es bey Herr Tobias Fabern in der
Feuermauer.

i588. den 14. Jun. brandte es bey der Martin Großin, in ihren
Schlaffgemach, am ECloſterthore.

Den 22. Nov. hat es beh Herr Sebaſtian Seydeln, auf der langen
Gaſſe, in der Feuermauer gebrandt.

1589. hat es im Cloſter tingeſchlagen und nicht gezundet.
i590. den tz. Sept. iſt bey George Rudolphen, auf der Herren

Gaſſe, Feuer auskommen.
1603. den 15. May. Sonntags zur Veſperzeit, brandte Georg

Bohſens Hauß allhier, vor der Pforte, ab.
16o5. ſchlug das Wetter den i0. Junt in Bretthurn ein.
1606. den 13. Febr. entſtund eine Feuersbrunſt, in Zacharia llrid

Naltzhaufe, wobey der Beſizzer ſelbſt, nebſt dem Meltzer, da ſie loſchen
wollen, von Dampff erſticket.

Go7. den 25. Jul. Abends hat das Wetter bey Andreas Hein
richen,/ vor dem Johannisthore, in die Feuermauer geſchlagen, aber oh

ne Schaden.
1609. den 29. Sept. ded Nachts kam Feuer ans, am Marckte, bey

Yaul Oerteln, aber ohne Schaden.
a6io. den 16 Sept. iſt bey Hieronymus Wetzeln auf der kangen

Gaſſe, Feuer auskommen.

Den 22. Sept. wiederum bey Hanß Kretſchmarn, denza4. Sept.
bey Michael Pohlen. Dieß eine Feuer, bey Hanß Kretſchmarn, war von

der Lorentz Richterin, ſonſt die lange Gertraute genannt, angelegt
worden, weiche den i1. Decembr. verbrandt wurde.

1614. den 10. April. iſt Wolff Seyferts, Seilers, Hauß, auf der
langen Gaſſe, abgebrandt.

1616. den 21. Juni. hat das Wetter beh Wolff Freybigern, in
Hanß Wildecks Hauß, auf dem Graben, eingeſchlagen, ohne Schaden.

Den 24. Juni. iſt, unter derFrühpredigt, in der mittlern ſchwariz
Farbe Feuer auskommen.

1617. am5. Novs. da die vorigen Tage zuvor das Jubelfeſt und der
Jahrmarckt war gehalten worden, und faſt in 8. Tagen niemand von
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Otaihsperſonen auf das Rathhauß kommen, als die Burger, welche am
kalten Jahrmarckte auf dem Rathhauſe gewachet, iſt eine unverſehe—
ne Feuersbrunſt, gegen Morgen, dürch Unvoiſichtigkeit des Gerichts
Frohns, zwiſchen 4. und z. Uhr entſtanden; welche man gar langſam. ge
wahr worden, und hat das Feuer ſolche Macht gewonnen, daß es zuni
Fenſter auf den oberſten Boden heraus gebrochen, darvon innerhalb 4,
Stunden das Rathhauß, ſamt dem Seigerthurn, verdorben, bis aufs
Gemauer und die Gewolbe in der Rathsſtuben, und das kleine Stüblein
außen auf dem Saale, welches noch uberblieben, daß alſo Gott Lob die
Privilegia uj. andere ſchrifftl. Urkunden ſind erhalten worden. Nachdem
iſt das Feuer vom Rathhauſe ſo geſchwinde auf die Kirche komen, daff
faſt in einer Stunde das Kirchendach ſamt dem Sparrwerck und Thurn
niedergebrannt. Es iſt auch jm ben Mittag, derGiebel in derKirchem
nach der Cloſtergaſſe, eingeſchlagen, ichlug 2. Ereutze an dem Kirck
gewolbe entzwey, daß man nicht ſicher hernach in der Kirchen geweſt.
Auch nahm es auf dem Weinkeller, an der Ecke des Rathhauſes, gleich—
fals mit bein Feuer uberhand, daß nur das unterſte Gepolbe ſamt dem
Gemauer perblieben. Der Glockenthurn iſt auch gar darnieder ge
brandt, bis auf 46. Ellen Gemaueg, ſonweit dos Dolſzwerck darauf gez
ſtanden. Es ſind alle Glocken auf der Kirchen, auf dem Glockenthurn
und die Seigerſchelle auf dem Rathhauſe, verdorben. Auch kamenZ.
Burger ums Leben, Martin Muller, Tuchmacher, Ernſt Muller. Huff

chmidt/und .ChriſtophGottlieb Kitſchner elche auf demlockenthurn.
beh dem Stublein, von den groſſen Steinen darnieder geſchlagen, win
mannoch nachhero das Merckmaluher derThur. oben am Hlockenihurn,
hat ſehen kdñen, daß ſie mit den Handen an die Wand gefallen. und ſich
retten wollen, aber nicht ſeyn konnen, Ein Kirſchnergeſelle, von Biſchoffs
werda,iſtin der Kirchen verfallenu, tod heraus geſcharret worden. Uber
diß ſind noch viele Perſonen bey dieſear Brande beſchadiget worden. als
ſonderlich ein Tuchknappe in der Kirchen, ſo tnan noch heraus bracht,
welcher aber bey dem Barbierer bald darauff verſtorben. Ju der Kir
che hat man den Gottesdienſt nicht verrichten konnen, dahero die in der
Stadt, ſich der Kirchen zu St. Johannis etliche Wochen, jene aber der
Spitalkuche, ſich bedieuet. Jn Ermianglung der Glocken, hatmau Noth
halben, ein Thuünrlein aufs Gewandhauß gemacht, aus dem Spital, un

guch ſonſt noch, 2. Glocklein hinauf gebracht. Ein HochEdl. Rath hat
ſeine



ſeine Seſliones in der Frau D. Vogelin, ſonſt Neeftſchen, Hauße, am
Roßmarckte, gehalten. Die andern Hauſer hat Golt dieſesmal noch
behutet.

Kon Cons VMIs nos perbonVs Igne Deus.
1620. den i. Febr. kam bey Herr Zacharias Neefen, in ſeinen

Naltzhauſe, Feuer aus, daß das Maltzhauß gantz wegbrande. Gegen
Abend belagten Tages um 7. Uhr, kam bey Herr Jonas Samenham
mern wieder Feuer aus, in der Eßen, und braunte eines Mannes hoch
heraus, wurde aber bald wieder geloſchet.

1622. den 22. Aug. hat das Wetter in Pulverthurn geſchlagen,
aber keinen Schaden gethan.

1629. den 3. Aug. iſt ein erſchrechlich Gewitter geweſen, ſchlug in
2

den Nicolai Thurn, welchen es angezundet, daß er, nebſt der darauff
ſtehenden ſchonen Uhr, inz. Stunden bis auf das Gemauer ausbrand.

1630, den 2. Sept. brandte es bey Burgemeiſter Caſpar Horn,
und den i0. Sept. bey Sebaſtian Hillgern, auch Burgemeiſter, in der
GEpßen, aberohne Schaben.

16zi. den 12. Jun. um 3. Uhr, nachmittage, iſt bey Peter Quell—
maltzen, Seiffenſieder, in der Qvergaße, durch das Pulver eines
Knabens, Feuer auskommen, und ſind in der Stadt 146. Wohnhauſer,
ſamt den 3. Pfarr Gebauden, Magdlein Schule, und dem ſo genanns
ten Pfarrhauſel, und vor dem Cloſterthore 68 Hauſer, nebſt der Clo
ſtermuhle, Bleichhauße, und Schwartzfarbe, wie auch 9. Scheunen,
innerhalb 3. Stunden, in die Aſche gelegt worden, zuſammen 250.
Hauſer. Die Quer, Spitz, Herrn, Unter und Ober Webergaße, und
Lohgaſſe, wurden vollig eingeaſchert, es verdarben, bey dieſem Brande
im Feuer, 3. Manns und eine Weibs Perſon.

1632. iſt die Nicolai Kirche, wie auch das Dorff Neukilrchen, von
den Croaten eingeaſchert worden.

c634. den 2i. April Abends um i. lihr, iſt ein unvermuthet Feu
er, in der Hanß Roßlerin Hauße, im Bretgaßel, hinter des Herrn Ohri
ſten Taubens Qoartier, allwo die gefangenen Croaten gelegen, auf
gangen, und ſchnell uberhand genommen, derzehrete die noch ubrigen
Haußer am Marckte, auf der langen Gaſſe und am Roßmarckte, daß
alſo in G6. oder 7. Stunden in die 144. Haußer in die Aſche geleget wor
den, darunter auch die Eauben am Marckte geweſen, und nur etliche ges

ringe



ringe vor kurtzen ad interim hingeſetzte Hutten, in der Johannisgaſſe,
übrig blieben, Dieß Feuer ſolte ein Kayſerlicher Mordbrenner ange—
leget haben, welcher in Dreßden torquiret worden iſt.

1643. den 20. Julit, iſt Nachmittags zwiſchen 4. und 5. Uhr, an
der Pforten, bey korentz Wagnern, einem Bottcher, welcher nahe an
dem Cloſter wohnte, durch Verwahrloſung eines Soldatenweibes,
beym Waſchen, unverſehens ein Feuer aufgegangen, welches alsbald
bas nebenſtehende Cloſter, ſo mit Schiefer gedecket war, erreichte, und
anzundete, daß ſolches, wie auch die Eohgaſſe und Webergaſſe und
der Topffmarckt, und alſo in kurtzer Zeit 135. Haußer, abbranden.
Damabls hat der Obriſte Muhl, mit einem Regiment Schwediſchen
Fußvolcke, hier in Beſatzung gelegen, dieſer ließ ſich mit ſeinen Solda
ten die Rettung der Stadt, und das Loſchen des Feuers, ſehr angelegen
ſeyn, ſonſt hatte damahls wohl die gantze Stadt drauff gehen müſſen.

1645. den zi. Aug. kam bey George Martin, einem Beutler, auf

tem Marckte, Feuer aus, ohne Schaden. Jn der Woche Allerheiligen
kam wiederum an 4. Orten Feuer aus, aber auch ohne Schaden.Jrhrmarcktswoche nach Allerheiligen, kam 4. mal

Zes Nachts Feuer aus, wurde aber allezeit ohne ſonderlichen Schaden

gedampffet.
1647. iſt bey Nickel Otten, Buchſenſchmidt, Feuer auskommen.
Den2. Jun. am Johannis heiligen Abeude, ſchlug das Wetter

auf der Johannisgaße, in der Matthes Heinrichen Hinterhauße eiu,
welches auf der Herrengaſſe ſtunde, und auch wegbrande.

1648. den 20. Apr. kam allhier auf der Bach, bey George Loren
tzen, einem Tuchmacher, Feuer aus, ohne Schaden.

Den 13. Sept. Abends um 7. Uhr, kam bey George Sepdeln, am
JZohannis Thore, ein jahling Feuer aus, durch Fiſche ſieden, welches
aber, Gott Lob, noch geloſchet wurde.

1650. den z. Apr. iſt allhier auf dem Roßmarckte, bey Peter Klu
gen, einem Becker, Feuer auskommen, ohne Schaden.

Den 7. Apr. kam bey Chriſtoph kaßigen, eiuen Tuchmacher,
im Dorfel, Feuer aus, ohne Schaden.

1656. den 22. Sept. des Rachts um 11. Uhr, iſt in HanßRichters,
ein Viertelmeiſter, Hauße, das er mit vielen Getreyde, Stroh und
Zauchfutter.angefullet datte, auf der langen Gaſſe, Feuer auskommen,

und



und dieſes nebſt Jobſt Tetzners, Hanß Knautens, und Paul Schir
mers Hauſern, abgebrandt. Ein Zimmermann, Sebaſtian Richter
hatte darbey das Unglucke, daß er von einer keiter herab fiel, davon er
etliche Wochen drauf ſterben muſte.

1658. den 27. Apr. ſchlug das Wetter Abends um 9. Uhr in der
Frau Burgemeiſter Hilligern Wohnhauß ein, und hatie 2. Sparren
gantz zerſchmettert, doch ohne fernern Schaden.

1662. Gieng einFeuer im Kuttelhoffe auf, vor dem Nicolai Thore.
1663. den 19. Sept. kam Feuer aus bey einem Zimmermann,

Chriſtian Mullern, wurde bald gedampffet.
1664. den ii1. Jun. fchlug das Wetter in einen groſſfen Baum

am Schloßberge, und zerſchmetterte ihn gantzlich.
1665. den 18. Jun. kam bey Adam Hegewalten, einem Lieute-

naant, Feuer aus, in der Feuereße, ſo don Speck entzundet worden.
1666. den 12. Decembbr. iſt in Auerbachs Hauße, auf der Bach,

ingleichen den 20 dieſes fruhe um 6. Uhr, bey Hans Reißbachs Witt
be, am Marckte, Fener auskommen, wurde aber beydes geldſchet.

1668.den 4. Jun. iſt ein groſſes Donnerwetter geweſen, faſt 12.
Stunden lang. Es war zugleich ein ſo groſſer Regen, daß die ans
gelauffene Gabelentz bis an das Johannisthor gieng, die Bernsbach bis
an Ehriſtoph Hoſels Scheune, welche gantz in Waſſer geſtanden, wurde
aber von einem Schlage angezundet, und brandte weg. Auch hatte es

auf der langen Gaſſe, in Herr a. Hommels Hauſe eingeſchlagen, iedoch
Gott kLob ohne Schaden. Die Chemnitz war dißmahl nicht groß ge
worden.

Den 25. Jun. Abends um 7. Uhr, iſt bey Hanß Romern, einem
GSchloſſer, in der Schmidteße, Feuer auskommen, aber ohne Schaden.

Den 29. Nov. kam bey Simon Krafften, einem Weißgerber, im
Bretgaßgen, Feuer aus, unter der Fruhpredigt, welcher Schafwolle
gewaſchen, ſelbige anf den Ofen geleget, und getrucknet, eingeheitzt und
in die Kirche gegangen, da ſich denn die Wolle entzundet. Es wurde
ein groſfer Tumult in der Kirche, das Feuer brande zum Stubenfenſter
heraus, wurde aber geldſchet.

1669. iſt auf dem groſſen Thurn Feuer auskommen, dvch ohne

Schaden.
1670. den i6. Apr. kam bey Johann Rodern, einem Cramer,

Feguer aus in der Eße, ohne Schaden, B Den



Den e2g9. Apr. kam bey Wolff Seydeln, einem Kupfferſchmidte,
aüf dem Topffmarckte, Feuer aus in der Schmidteße, ohne Schaden.

1674 den 14. Jun. kam in der Gabelentz, unter dem Gottes—
dienſte, Feuer aus, und brannten 3Hauſer ab, als Hanß Ulrichs, Tage
lohners, George Landgrafens Wittbe, und Zachatias Rudels Hauſer.

1675. den 23. Dec. iſt allhier bey Michael Schultzens, eines Be
ckers Wittbe, in Bretgaßgen Feuer auskommen, ohne Schaden.

1680. deni2. Jul. kam auf der Webergaße, beh Martin Moß
dorffen, Feuer aus, ohne Schaden. Die Mutter hatte die brennende
Tobacks Pfeiffe im Munde gehabt, und damit zu Bette gangen.

Den zo. Aug. war gegen Abend, bey Hanß Kugiern, einem
Kirſchner, an dem Johannisthore, Feuer ohne Schaden.

1681. den 13. Febr. iſt die Walckmuhle in der alten Chemnitz ab
gebrand.

1682. den 25. Mah kam unter denen Lauben, bey Herr Johann
Engelmauns Wittbe, Feuer aus, ohne Schaden.

Den 25. Sept. war vor dem Cloſterthore in des Herrn Burger—
meiſters Sigsmundi Cruſit Vorwerge Feuer, ohue Schaden.

16zz. den 3. Jan, iſt fruhmorgens in der Gabelentzer Muhle
Feuer auskommen, und iſt dieſelbe mit der Loh und Schneidmuhle,
ſamt der Scheune und Schuppen weggebrand, nebſt 7. Stuck Vieh.
Die Dienſtmagd, welche erſt den Tag zuvor angezogen, war in djeſem
Feuer mit verdorben.

1684. den 10. Jul. iſt zu Eube die Muhle, in welcher das Feuer
auskommen, ſamt der Schencke abgebrand, in welcher des Rihters
Nutter erſticket, obgleich der Richter hinein geſprungen, und ſich ſehr
verbrannt, ſo hat er ſie doch nicht retten konnen.

1685. den 6. Jan. kam auf der langen Gaſſe, bey Michael Teuf
fels, Zimmermanns, Wittbe, unter der Predigt Feuer aus, ohne

Sgoaden.
Den 3. Nov. am kalten Jahrmarckte, Abends um 9. Uhr, kam

allhier auf dem Peltzhoden, im Bewandhauſe, Feuer aus, ohne Scha
den.

Den g. Nov. kam bey Chriſtoph Mullern, Fuhrmann, fruh um
J7. Uhr in ſeinen Backofen, Feuer aus ohne Schaden.

1687



1687. den 17. Jul. war hier ein zorniges Gewitter, und ſchlug in
Chemnitzer Gaßgen ein, zwiſchen Auguſt Wagners, und Paul Oeh
mens Giebel, und erſchluges in Oehmens Stalle 2. Kuhe, welche die
NMagd nur erſtlich gemolcken, und noch uber der dritten geſeſſen, aber die

Magd und die dritte Kuh blieben ohnbeſchadigt, und es zundete auch
nicht.

Den 20. Octobr. zu Nacht um in. Uhr brande die Tuchmacher
Walckmüuhle in Alt Chemnttz zum andern mahle ab.

1690. den 1o. Mah, ſchlug das Wetter bey Chriſtoph MullermBurger und Fuhrmann, in der Gabelentz ein, und ſein Hauß brannte

biß auf ein Unterſtubgen ab.
1691. den 17. Jul. ſchlug das Wetter hier ein, unter dem Schloße,

bey Valentin Mullers Wittbe, ertaubte den Knecht, welcher den drit«;

ten Tag ſtarb, und brande auch das gantze Gebaude ab.
1693. am Tage Sebaſtian, kam vor dem Cloſterthor beyChriſtian

Dietrichen, Schwartzfarbern, Feuer aus, und brannte deſſen Farbe ab,
welche er um 110o. gekaufft, und nur vor 4. Jahren erſt aufgebauet
hatte.

1694. den 23. Nov. kam bey Peter Heringen, Huffſchmidt, Feu
er aus in der Eße, ohne Schaden.

i695. den 2. Jan. kam allhier vor dem Johannisthore, bey Hanß
Riedel, Burger und Tuchmacher, Feuer aus, ohne Schaden.

Den 30 Apr. gegen Abend kam in Bartholomai Bohmens Hau
ſe, vor dem Johannisthore, Feuer aus, ohne Schaden.

1697. den 24. Jun. iſt allhier ein zornig Wetter geweſen, es
ſchlug vor dem Johannisthore in Paul Webers Vorwerg, in die Gtu
be, es zundete aber nicht. Der Pachtmann kam vom Verſtande,
Hanß Otto und deſſen Sohn von 10. Jahren, iſt des Todes geblieben.
Desgleichen hat es auch in der Gabelentz, bey George Schultzen, einem
Bauer, eingeſchlagen, und iſt ſein Gebaude abgebrand.

1698. deng. Febr. Nachmittage kam hier auf dem Roßmarckte

bey Hr. Sebaſtian Schutzen, in der Badſtube, Feuer aus ohne Schadẽ.
Den i7. Dec. kam hier auf der langen Gaſſe, beh Heinrich Barths

Wittbe, Spormachers, Feuer aus, ohne Schaden.
17oi.deni. Octobr.kambey David Dietrichen, einem Buttner,

Feuer aus, ohne Schaden.
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ſr7osz.denz. Apr. Nachts um ii. Uhr, kam bey Peter Klugens,
Weißbeckers, nachgelaſſener Wittbe, Feuer aus, wurde aber geloſchet.

1706. den 21. Dec. Rachmittags um 2. Uhr, iſt auf der langen
Gaſſe, in George Richters, Tuchmachers, Hauße, Feuer auskommen,

ohne Schaden.
r70o7. den 2i. Dec. Abends zwiſchen 6. und 7. UÜhr, kam auf der

Bach, in Johann Gachſens: Fleiſchhauers, Wohnug, Feuer aus, und
brande das gantze Hauß biß auf die Stube aus, es war durch ein kicht,
welches die Baumwolle eines Tuchmachers, welcher zu Hauße wohnte,
ergriffen hatte, verwahrloſet worden. Die andere Wotbe darauf kam
abermal an unterſchiedenen Orten in der Stadt Feuer aus, aber Gott

kob ohne Schaden.
r7og. den i5. Sept. iſt in der Gabelentz, in Georg Hoſels Gut,

durch Verwahrloſung Feuer auskommen, und verbrannte das gantze
Gut, ſamt allen Verrath.

I7ogo9. den 8. Febr. entſtunde auf der langen Gaſſe in einem Maltz
Haufe, durch Unvorſichtigkeit des Meltzers, eine unvermuthtete Feu
ersbrunſt, und verbrannte das Maltzhauß mit 1500. Scheffel Maltz
und vielen Holtze.

1711. den i. Aug. Sonnabends unter der Beichte, ſchlug das Wet
ter in Johann Chriſtian Herrmanns Out in der Gabelentz ein, und
brande es abe.

i71. den 24. Jul. ſchlug das Wetter in Heinrich Morgenſterns
Hauß ohnweit dem Georgen Hoſpital, brande aber nicht.

1727. den 21. Jun. ſchlug das Gewitter in rothen Thurn ohne
Entzundung, und in Sittingers, des Bildhauers, Scheune in der Ga
belentz, welche wegbrande.

Dent5. Jul. des Nachts zwiſchen ii. und 12. Uhr, iſt die Cloſter
Muhle abgebrand. Das Feuer war durch einen boſen Menſchen, des
Mullers eigenen Sohne, Johann Zieler, war ein Studioſus, angeleget
worden, welcher auch, nachdem er andere llbelthaten verrichtet, ſeinen
gerechten Lohn empfangen, indem er anno 1728. den 3. Nov. zuaum

burg, mitdem Schwerdt gerichtet, und hernach verbrand
worden.

z e hle
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